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Dokumentation Ergebnisse der Planungskonferenz „Schulsozialarbeit“ vom 5. und 6. Dezember 2022 
 
 
Die Planungskonferenz für die Leistungsart Schulsozialarbeit fand auf Grund der hohen Anzahl geförderter Schulsozialarbeitsangebote digital an zwei Tagen 
mit identischem Inhalt statt. Die Facharbeitsgruppe Schulsozialarbeit unterstützte die Veranstaltung und hat in Vorbereitung darauf mit der Verwaltung des 
Jugendamtes Dresden die aktuellen Entwicklungen diskutiert und wichtige Inhalte für die Bearbeitung formuliert. Bereits in der Vorbereitung wurde 
deutlich, dass bei den Fachkräften ein großer Bedarf nach fachlichem Austausch zur grundlegenden Gestaltung der Schulsozialarbeit besteht. Das Arbeitsfeld 
wurde in den letzten Jahren infolge der Landesförderprogramme und der Beschlüsse des Jugendhilfeausschusses umfangreich ausgebaut, sodass viele neue 
Sozialarbeiter*innen in der Leistungsart tätig wurden und gelingende Vernetzung und stabile Arbeitsbeziehungen erst sukzessive wachsen können. Auch die 
Tatsache, dass viele Fachkräfte allein an ihrem Schulstandort tätig sind, begründet den Bedarf nach fachlicher Abstimmung im Arbeitsfeld. 
Dementsprechend wurden die Themen für die Planungskonferenz gesetzt: 
 

1. Rollenklärung in der Schulsozialarbeit - Zusammenarbeit und gemeinsame Schnittmengen zwischen den Systemen Schule und Schulsozialarbeit  
2. Schutzkonzepte an Schule anregen (Zielgruppe, Handlungsstrategien)  
3. Sozialräumliches Arbeiten in der Schulsozialarbeit (Zielgruppe, Inhalte/Methoden, Abgrenzung zu anderen Leistungen, Handlungsschritte)    
4. Arbeitsstrukturierung in der Schulsozialarbeit (Allgemeinen Leitfaden entwickeln, Abgrenzung zu anderen Leistungen)  
5. Fortschreibung Regionales Gesamtkonzept Schulsozialarbeit der Landeshauptstadt Dresden. 

 
Die Verwaltung des Jugendamtes unterstützte diese Themen, auch wenn sie vorwiegend keine jugendhilfeplanerische Relevanz hatten. Das 
jugendhilfeplanerisch relevante Thema fokussierte sich auf die Beteiligung zur Fortschreibung des Regionalen Gesamtkonzeptes Schulsozialarbeit in der 
Landeshauptstadt Dresden. Dazu wurde den teilnehmenden Trägervertretungen und politischen Akteur*innen vorab ein Entwurf des Regionalen 
Gesamtkonzepts zugeschickt. Die Dokumentation der Ergebnisse erfolgte direkt im Entwurf bzw. wird in den politischen Diskurs zur Beschlussvorlage des 
Regionalen Gesamtkonzeptes eingebracht. Sie ist daher nicht vergleichbar mit der Ergebnisdokumentation der anderen Thementische. Auf eine Darstellung 
in diesem Protokoll wird verzichtet, da eine Nachvollziehbarkeit außerhalb des Kontextes nicht gegeben und die Dokumentation zur Weiterarbeit für andere 
Akteur*innen nicht erforderlich ist.    

Die Thementische wurden jeweils mit unterschiedlichen Methoden moderiert. Dementsprechend verschieden sind die Dokumentationen. Auf den 
folgenden Seiten finden Sie die Dokumentationen der Thementische eins bis vier. Diese dienen in erster Linie den Fachkräften der Schulsozialarbeit und 
anderen Akteur*innen zur Weiterarbeit. Die jeweiligen Ergebnisse können als Themensetzungen für die Gremien nach § 78 SGB VIII, Ideen für darauf 
aufbauende Fachveranstaltungen und Impulse für Träger der freien Jugendhilfe zur Qualitätssicherung und Personalfürsorge in den Diensten der 
Schulsozialarbeit aufgegriffen werden. 

Die Verwaltung des Jugendamtes wird 2023 einen Planungsbericht erstellen, der die jugendhilfeplanerisch relevanten Ergebnisse der Planungskonferenz 
berücksichtigt.  
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Material/Links: 

 Fortbildung Klassenrat über LAG Schulsozialarbeit: https://www.schulsozialarbeit-sachsen.de/upload/thumbs/Klassenrat.PDF 

 KANBAN-Tool zum Zeitmanagement   
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Material/Links: 

 im Regionalzirkel wird in mehreren Modulen am Thema Schutzkonzept gearbeitet: 

https://lsj-sachsen.de/verein/arbeitsfelder/gesundheitsfoerderung/regionale-zirkel/ 
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Teilziel Adressat*in Mögliche Methoden / 
 Best Practice Beispiele Stolpersteine  

Sozialräumliches Arbeiten in der Schulsozialarbeit   

Ziel: Schulen/Schulsozialarbeit sind im Sozialraum vernetzt und kooperieren bedarfsgerecht im Sinne der Schüler*innen mit Einrichtungen und Diensten der Kinder- und 
Jugendhilfe sowie des Gemeinwesens. 

1.) Wie sähe gelungene Sozialraumorientierung der Schulsozialarbeit aus? 

Stadtteilrunde als Verknüpfungspunkt 
Teilnahme der Schulsozialarbeit an der 
Stadtteilrunde 

 
 Schulsozialarbeiter*innen 

 

 Termin blocken 
 Relevanz sehen 

 Störungen haben häufig Vorrang 
 Terminierung 

 Kooperationsvereinbarungen mit 
Einrichtungen im Stadtraum  

 zu hohe Formalisierung und 
Hierarchie  Personen suchen, die 
wollen (Koalition der Willigen) 

Sozialraum den Schüler*innen bekannt 
machen  Schüler*innen 

 Stadtteilkarten/Kinderstadtplan 
 Jugendtreffs/Einrichtungen/Beratungsstellen 

regelmäßig zur Präsentation an die Schule 
holen 

 mit Schüler*innen in den Stadtteil 
rausgehen (z. B. Projekttage zur 
Stadtteilkenntnis, Klassenrat nutzt 
Jugendhaus 

 Motivation der Schüler*innen 
 Terminfindung/Zeitmanagement 
 Kraft- und Zeitaufwand sowie 

Finanzierung von 
Kinderstadtplänen 
(Stadtbezirksbeirat) 

 Grenzen in der Personalsituation 
der Jugendhäuser  

Schule muss dem Stadtraum bekannt sein 

 Schule 
 Schulsozialarbeiter*innen 
 Anwohner*innen 
 Einrichtungen und Dienste im 

Sozialraum 

 Öffentlichkeitsarbeit der Schule, z. B. Flyer 
beim ASD hinterlegen, Austausch mit 
Beratungseinrichtungen 

 Schule bietet Raum zur Nutzung, ggf. 
Mitgestaltung  

 Vision: Schule als Gemeinwesenort  

 Versicherungsfragen (auf-
/zuschließen, ...) 

 Personalverantwortung (Ein-
/Unterweisung der Nutzenden, 
Zuständigkeit für 
Sauberkeit/Ordnung, …)   

  

 Schule als Mediations- und 
Kommunikationsort  

 Schule als sicherheitsgebender, 
tagesstrukturierender Ort 
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Teilziel Adressat*in Mögliche Methoden / 
 Best Practice Beispiele Stolpersteine  

 Schule als Ort zum Treffen von 
Freund*innen 

2.) Binnenstruktur/Sozialteams  Schule als eigener Sozialraum? 

Unterstützungssysteme innerhalb der 
Schule sind miteinander vernetzt. 

 Schulsozialarbeiter*innen 
 Sozialarbeiter*innen 
 Mitarbeiter*innen aus 

Hilfesystemen 
 Beratungslehrer*innen 
 Vertrauenslehrkräfte 
 Schülerrat 

 „Sozialteam“ – regelmäßiges Treffen initiiert 
durch Schulsozialarbeiter*innen (auf 
Einladung weitere, wie 
Hausmeister/Essensanbieter usw.) 

 thematische Kleinteams, z. B.: 
       -Berufsorientierung 
       -DaZ/Vorbereitungsklassen 
       -offenes nachmittägliches Angebot  
        an  Schule 
       -Integrationsleistungen 
       -Beratungslehrer*innen/ 
         Sozialassistent*innen 
 konkretes Casemanagement 

 unterschiedliche Träger 
 Datenschutz 
 unterschiedliche Zeiten 
 kaum direkte Kommunikation 

bisher miteinander 

räumliche Ressourcen im Umfeld nutzen  Schulsozialarbeiter*innen  trägerintern  
 trägerübergreifend  Jugendhäuser etc. 

 es dürften eigentlich keine großen 
Kosten erhoben werden, da alle 
Träger förderfinanziert werden  
ggf. Aufgabe an Verwaltung, hier 
Klärung schaffen 
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Teilziel Adressat*in Mögliche Methoden / 
 Best Practice Beispiele Stolpersteine  

Sozialräumliches Arbeiten in der Schulsozialarbeit   

Ziel: Schulen/Schulsozialarbeit sind im Sozialraum vernetzt und kooperieren bedarfsgerecht im Sinne der Schüler*innen mit Einrichtungen und Diensten der Kinder- und 
Jugendhilfe sowie des Gemeinwesens. 

Sozialraum entdecken (Räume nutzen, Stadtteilrunde, ASD, Infrastruktur) 

Teilnahme der Schulsozialarbeit an der 
Stadtteilrunde als Vernetzungsgremium, 
andere Einrichtungen kennenlernen 

 SchuSo  Termin blocken 
 Relevanz sehen 

 Störungen haben häufig Vorrang. 
(Ist das so?) 

Einrichtungen machen Angebot in Schule  
 Jugendhaus 
 Streetwork 
 Projekte 

 z. B. Jugendhaus 
 insbesondere Streetwork ist auch gut 

im Kiez vernetzt und kommt gern auch 
mal in die Schule 

 auch mal Projekte auf eine 
bestimmte Schule/Klasse 
zugeschnitten  Turniere usw.  
 Spielmobil auf Sportplatz 

 

Schülerinnen und Schüler kennen den 
Sozialraum 

 Einrichtungen und Dienste im Kiez 
 Stadtteilrunde 
 Schulsozialarbeiter*innen 
in Kooperation mit 
 Lehrer*innen 

 Kennenlernprojekte für neue 
Schüler*innen im Jugendhaus 

 Kapazitäten der Einrichtungen und 
Dienste 

Projekt mit Eltern (!) und Kindern  
  Familien einbinden 

 Offene Räume, dass 
Sozialarbeiter*innen gegenseitig 
einladen 
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Teilziel Adressat*in Mögliche Methoden / 
 Best Practice Beispiele Stolpersteine  

 Statteilrallye alle Einrichtungen und 
Träger, damit Schüler*innen alle 
kennenlernen  Vielfalt an 
Einrichtungen und Diensten im 
Sozialraum müsste vorhanden sein 

 Stadtteilrallye Prohlis als Vorbild 
 Teilnahme Stadtteilfest usw. 

 verschiedene Altersgruppen 
bedenken 

 Wegetagebücher, Orte außerhalb der 
Schule für/mit Schüler*innen 
eruieren, evtl. im Kontext von 
Projekttagen? 

abgestimmtes Agieren zwischen den 
Leistungsarten der Jugendhilfe 

 Sprecher*innen der Stadtteilrunden 
 Jugendamt 

 Sozialräumliche Teams zwischen ASD 
und Abteilung Kinder-, Jugend- und 
Familienförderung und 
Sprecher*innen Stadtteilrunden 
bilden, 
als „Motoren“ für Kommunikation und 
Begegnung zwischen den 
Leistungsarten 

 unterschiedliche Denk- und 
Arbeitslogiken der verschiedenen 
Systeme 

 zeitliche Ressourcen der 
Sprecher*innen der 
Stadtteilrunden 

 mit ASD/KJND – enge 
Zusammenarbeit möglich im KWG-Fall 

Was kann Schulsozialarbeit leisten? (Grenzen Sozialraumorientierung, Kernaufgaben Schulsozialarbeit, Synergien) 

Gegenseitiges Verständnis: Wie arbeitet ASD? 
Wie arbeitet Schulsozialarbeit?  

 FAG Schulsozialarbeit 
 ASD 

 konkretes Arbeits- bzw. 
Informationstreffen auf 
Fachkraftebene 

 trilaterale Treffen ASD, Schule und 
Schulsozialarbeit 

 Markt der Möglichkeiten 
 stadträumliche Planungskonferenzen 

 begrenzte Arbeitszeit Ressourcen 
 Lösungsmöglichkeit: Klasse 
statt Masse 
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Teilziel Adressat*in Mögliche Methoden / 
 Best Practice Beispiele Stolpersteine  

Gruppenarbeit stärken 
auch zu HzE-nahen Themen, 
z. B. Gewaltprävention, Vernachlässigung, 
Mediennutzung, Mobbing  
ggf. auch Elterngruppen? 

 FAG Schulsozialarbeit 
 Schulsozialarbeiter*innen 

 durchführen 
 ggf. andere Player einladen (bspw. 

Deeskalationstraining -> 
Kampfsportverein bzw. Einrichtungen 
im Sozialraum) 

 Angebote beruhen auf 
Freiwilligkeit – man kann 
niemanden zur Teilnahme 
„zwingen“ 

 Wie bekommt man solche 
Angebote in den Schullalltag (gibt 
es eine Verankerung/Vernetzung 
mit dem Stundenplan)? 

 Gruppenarbeit im Klassenverband 
vs. themenspezifische 
Gruppenarbeit 

Fokus auf Schulstandort 
als temporärer – aber regelmäßiger – 
Lebensort der Schüler*innen 
Konzentration auf Schulstandort oder 
Wohnorte der Schüler*innen (bei 
weiterführenden Schulen)? 
Schüler*innen können sich nach 
Unterricht/Schultag in Einrichtungen treffen 
Begleitung zu Beratungsangeboten etc. auch 
im weiteren Umkreis möglich und sinnvoll 

 Schulsozialarbeiter*innen 
 Einrichtungen und Dienste im 

Stadtraum 

 auf den eigenen Kiez schauen, nicht 
primär auf die Stadträume aus denen 
die Schüler*innen kommen 

 Schüler*innen aus ganz Dresden 

Aktives Zugehen der offenen Einrichtungen auf 
Schulsozialarbeit bei Aktionen oder fallkonkret 

 Einrichtungen und Dienste im 
Stadtraum 

 Gespräche miteinander und 
Einladungen 

 Datenschutz (fallkonkret)  
 Einwilligung holen 

Schulsozialarbeit nutzt auch Räume 
außerhalb der Schule im Sozialraum (für 
Zeiten nach dem Unterricht) – Jugendtreff, 
Schulclub oder vereinseigene Räume 
fließender Übergang zwischen Schule und 
„normalem“ Leben 
für Elterngespräche nutzbar, nicht Schule als 
Rahmen 

 Schulsozialarbeiter*innen 
 Fachkräfte im Stadtraum 

 Überprüfung möglicher Räume im Kiez 
 Konditionen und Rahmenbedingungen 

klären 
 Klärung Raum an Schule möglich? 

 Wo ist die Schwelle der OKJA 
(nach § 11 SGB VIII)? 

 Auftragsklärung Schulsozialarbeit 
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Teilziel Adressat*in Mögliche Methoden / 
 Best Practice Beispiele Stolpersteine  

Abstimmung mit Schule  
…dass Sozialraumorientierung wichtig auch für 
die Schulentwicklung ist 

 Schulsozialarbeiter*innen  Schulkonferenz nutzen  steter Tropfen höhlt den Stein 

Wie kann Schulsozialarbeit in den Sozialraum wirken? (Externe „reinholen“, Räume, Sporthalle usw.) 

Schule bringt Ressourcen in den Sozialraum 
ein 

 Schulen 
 Schulsozialarbeiter*innen 

 Gespräche mit Schulleitung, 
Jugendamt, Amt für Schulen 

 
 Sporthalle, Caféteria, Bibliothek, 

Sportplätze, Aula usw. in das 
Gemeinwesen öffnen 

Probleme:  
 Versicherung 
 rechtlich -> wer haftet im 

Ernstfall? 
 Raum/Halle/Platz muss für 

schulische Nutzung im Anschluss 
wieder problemlos nutzbar sein 
(Müll usw.) 

 Benefit für Schule: 
- positive Außenwirkung der Schule in den  
  Kiez 
 wirkt auch positiv auf das Image nach  
     innen 
 Identifikation mit der Schule 

Schule nach Familie umfangreichster 
Aufenthaltsort für Kinder/Jugendliche 
Schulsozialarbeit als Transporteurin für 
Bedürfnisse und Lebenslagen von Kindern und 
Jugendlichen 
 zu anderen Leistungsarten der Jugendhilfe 
 auch zu ASD, in STR usw. 

 Schulsozialarbeiter*innen  Information in Stadtteilrunde u. ä. 
bringen  man muss dran denken 
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